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Geschichte - Zufall oder Gesetz?

,,Die KohmunisteD... habcn theoretisch vo! der tlbrigcn Masse de§
holelariats die Einsicht in dic Bcdinsuryen, d€n cans und die auge-
neiren ßesultatc der polilischen Bewegung !o!aus. . . Die theoreti-
sch€n Sätze der Kol,mEistcn berüh€n k€in€svegs auf ldeen, aul Pfn-
zipicn, dic von dieseü oder jencm lvclt! erbesserer erlunden oder ent-

Sie sind nur allseneine AEdrücke tatsächlich€r V*hältEisse einos
qisrielenden Ktassc*ampIos, einü untcr Dnseren Augen ror sich ge-
herdcD scschichtlichen Ent§,ickluns . . ."
(MarxlEngels: Mmifest dcl K(,mm(uistischcn Pu(ei)

Auch in den heutigen Schulbüchem und ander€n Dal§tetlungen wird
die Geschichte noch als elne Ansannnung von Ereignissen, als Lei-
stune eroßcr Persönli.hkeiien, s)s Folge von Z Dlä1I€n da+este]]t. Z(ar
weden stärkcr als tniher auch !virtschaf tliche Fakto] en und das Leben
derVolksmassen. ihre sozialen \ierhäIrnisse und BeziehDecn benick-
sichtigt. doch rvird jede Gesetzmäßigkeit geschichtlicher PrDzesse u]ld
vor äilem jede daEuf aulbauende ErklDbarkeit zukünftige. ge-
schichtlichs Entvicklungen lon der bürgerlichen G€schichtsschrei-

Zugteich !v1rd gerade helrte die bürger'liche ccschichispr.opaganda
vcstärkt, um mit Hnfe ver{ätschcnder Daßrellung. aus d€m Zusäm-
menlang ge ssener Ei.?el.rejgnissc die Arbeilerbewegug zu be-
kämpf€n. Zlveilel m dcr geschirhdichen AuJgabc dcr ArbeiterklaÄsc,
den SoziäIismus 7u elkänpicn. aufzubauen, von den \i irklich Schddi-
gen m geschichdjchen Katastrcphen, §ie z. B. den beide. Wetttaiegen
und ihren Folgen. abzulenken.

Doch Geschichte, das ist nicht nu! Wuhlen in derVcrgangenheit. Auch
in der aktuellen Politik, im Zurechtfindcn u der tr'ie]falt der pohii
schen Ereignisse spielr ein Nissenschaftlich begründetes Geschichts-
bild, wie wir Maürster es habcn. eine wesentiiche Rollc. Härlgt die
Wirtschaftskrise iD Gerem Lind \eirklich daron ab. ob Schmidt oder
Kohl Bundeskanzler sind, oder wurzelt sie in den gesctlschsfuichen
Bedingungcn unseres Landes, im Kspilalishus'l Bestirllnt der cegen-
satz züischen auist.igcndem Sozillismus und sierbendem Kapitalis-
mus dcn Charakter userer Zoil, oder ist es de! ,,Nord-Süd-Cegen-
satz",sjevielebürgediche-auch,.linke' Idcologenbehauplen?Gibt
es allgemeine Cesetaäßrgkeileh auch in der Ennvicklung der soziaL
stischen Gcsellschatt. die es zucrkennenund zu behenschengiit, gibt
es Dur einen 1viss.ls(+aftlichen Sozialism6. vie er von Maß, Engels
und Lenin begründe. $ude uhd rürden es mle.Bcdcksichtieuneun-
sp'r r iarional{,n Bcdinrun8en zu kamprFn gi'r. oder srnd u,r autge'or-
dert, ,.schirpferisch" neue ,,Mode]le'zu c inden'l Das sind einige der
Fragen unsererZeit, mit dener wituns aEeinande$etzen mLissen, bei
denen uns die mä*]srlsche Theorie der Geschichte hilft. Es ist also
keine Lusl an abstrakter Theoric, kein müßiges Philosophieren, wenn
u'ü us in diesem Bildungsheft die Erage st€llen, ob es eineGesetaä-
ßigkeit der Geschlchtc gibl.

,,Die Lehe von Ma(, Eng.ls und Lenin ist die arvcrlässigc crundlage
tür die richtige koEmunistisch€ Politik und Praxis. Sie sibt uns dic hi-
stonschePe.§pektive ud hilft uns, Stmieeie undTaktik,lveq und zicl
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Unterschied Natur-
gesetze - gcsoll-
schaftliche Gesetz€

ußrrca K ampte! zu b.sl immcn ulrd uns ir der sicherlich ,icht urk"!,-l
ptizienetr ioremarioMlr Lag€ .ichlig zu üiotiercn." I
Gcrbcn Mie§: A.richl än d€n BonoerPafl€ilas) I

was verstehen wir unter gesellschaftlichen IGesetzen? I
In.j-lr,.rn. j j"o.n\V'..pn.'hafr'" d,"Ellos"hune'onGesetzen.d.h. I
drr Such- . -cn no s. ndicen. 

"llB. 
meiner una s'esenthcn"n Zusam. I

n.enhang, n. dr"srcn durch r(lanre Bc5t,rnaLBk, ir aus,c,chnen undsi.h t
unre, sl,".hen Bed,nBunsen $,ed,1horen 

t
ln 'llcn Z! a s"n oer N"",, 4 rsj' nj.hoilen r:i o:, Ex:srenzso:cherCe I
.e.ze u.b,^r.,fierr. r.., 'hß Erf.NLr-ng lorau5'erzung datur. daß die I
u"nsLhea srp \irh n,rrzbar hä.hi n können. \§eil "r. i e *r""n, a.s I
wrsst'r- .lpr CesLrz dp, §ch\r(rk_atr eehürchend - lon ob"n nach u- |
re.ri^rr'kunn(nu.or. \l_Asse.irr. rrn Slä-\ "rkcn fu drFEnerAits I
.c\ia_u Bnu'zen !\.Js'ir$'r.r.n aaßdrs. lb. t\a.s,r"rehbeieiner I
bcsrr mrFnT,mp(r. urin Ddmplre,$'dndell. konnen sirauchdjese I
Erkenntn!, nurz;n 7ur 8n".1.,.gi *.n,' *g Ahnlrch d,esen Beispielm I'.' u']sLr\'..en urrd,,.Cpirlzrn"llig{(rL$ele. Prozrsscin Phvsikund I
cnrmrc. ir B,.juBr. -'o ]Idth"1al'"i unLes'_t,en. :lu' seiren Una I
/Frr$"rl.r renncr$''..nrehgu,c. u'eltb,ldourchdreNalurwlssen- I
\(hirl rn Fr eAH S($lclll § urd( - rrFtIFn n(uenldc.kt( Nalügesctze ln I
ihr.r.{n".'\-nn-rgaur \1'r.lurs ard IndcrHpgeJ *crden.i" vonatlen I
\lens(l(r a,.rkadnr r'.lrhr K m nrs all,; N-tzen blnst. I

Canz "ndaq rsr,. bcrgesel.5(harlrr.hen G(serzen.2,.r,. k*.iema"d I
ubphenFn. d!,i duch dre Exrs!er/ dcr mrnschlr.hen GesellschaJt an ob- I
l"k j!rmär-,iplleBrd'neLnlrn d Fu.übhör BB'.nur."-.a"*unr- |. i' cxrs,,p'pn d(bunJp_|'.!no'.\rtur.dr".\4,nschenudlhreDro- I
cl .^1rr.'rrt tsiprt DiF Enr$ick.-,sdpr m,.n,,lLrchen Gqeuschafi ist I
!.n ()r$cr n ärc rli(n F.kn,, jj äbnrngrg. \urde ohne sjF niehl exi- t
c'jFrrn. D'. Enl\',cjlu.it d(r GpsF"\'h6tl r. " n, ton vr"lnn BewF t
6-ngsion " dcrXIE ",, Doc' 1.,.. tes.ll.,l.aIrlrchq enrwicklung I
rlersch, '.1,. ".ch \u. -r.dc.er, A. r'gur!.r m.n. q,.l die Geseu- a
r'hilr nrchr aus $rlle,rlnsen Srob'en oH"'(hr. sond(rn aus denf€ndeD I
Wßcn. mil wutuchen ud Pl.nFh. Dre }Iens(h.n,,nd rn d"r La8e, Zu- |
s"lmrnhJr,g" zu erk-m, ,.. d,i ),r"' ,r zr 1'. r;nd"m. dr" Umwetl nach I
ih,.n lvun..l^pn umzLg""ralt(n Da. U;ssr.. LIas zu Tal i.ießt, folgr I
q rll.nlus oph CLi.tz.p, SLh§erkEft Diel,lenr'h(n diea.berten ud I
zßammFn$ rrkpn. verdcn (on )hrm lvoller. lun rhren Erkortnisso I
c"lcitel. Si,.g-s illen a.:li! drL Geschrchr(, I

t
D.Lhrhh r..Lherr zLm Har)deln rsr n.chtg."nz.ros Nur ber Beach- I
tug dcr ),la u,ts.sctz.konn€nsr. diHselben nulzcn. Planco und wün- I
schpn sre g.g,'n bestehendp GeselzmäßrgkeilFn. so tuhrr rhrF Tätigkeil I
n(hl zun gF$Lrnschr,aZi"l Jah', uderl('"np t.nonzroflFr die Fiu- l
.r. o rm XIir'"la.lEr z. B dre Alchpri t!n, d'. !"f,praclen, kursthch t
Cold zu erzpL8cn Sre e'trnden d"u"i manchFs z. A. Schreßpulverurd I
Porzellrn. duch Coid e% ueen kumlen sre nicht. I
au,himtsp.F l.crrafll ^'prLuber rn.l,rGesc-r.htcgab""nelegoße I
ld. pn. die \ld.s. n tn B-wL euns zu.cl /pn r( rmo.nreh und dennoch zu I
aanz andprFn Erßebnrsso luhr( n. ah dit Ideen v<rkundeten. ,,FreF i
heit, Gleichleit, Brüderlichkeit verkündete die große fmzösische ,

Revolution als Zie1. Heraus kam dcrKäpilälismus mjt demZwangfür l

il



1 .-lrillionen, sich von wenigen ausbeute, zu rssen, die Uneleichheit des
. 'B€6itzes und einer unerbittlichen Kon]<urenz. Waren die Ideologen,

diedi€§e bürgerlicheBevolutionvorbereiteten, elwa nur Heucbler. nu.
Betrüger? Oder warenesobjektive Gcsetze, dieüderGesellschaft wir-
ken ud zu den nichtgeplarteh Ergebnisso führten?

Bei aller Vielfalt geschichtlicher Ercignisse kann niemaDd üb€rschen.
daß trcaz des Wirkcns unterschiedlicher Ideen und Petsönlichkeit.n.
tmtz Natr.rrkatastrcphen ud Kriegen,lrotz UnrerXang und scheihba-
rerWiederkehrvon Staalsformen (etx a der ,.Dcmok ratie" im Altefturr
und in der Neuzeit)dic Gcscllschafl sich insgesamt vorwärts ebilLik-
kelte, der Prozeß des geschichtlichen Forlschritts bei allen nationäien
Unterschieden ein lvelt$erler Prozeß isl. Die Wuzeln di<ses ih grolcn
Lida gleichen geschichuichcn Prozesses zLr erkennen. um sle fiirdre
bewüßte Gestaltung der Z uklur f1 der I'Iemchcn nurzen zu könne!. muß
also ziel jed€r Gesellscharlswissenschaft seD1.

Doch warum bestrei len dieldrologcn der ln unserem Landhenschen-
den Klasse die Erkennbärkeit geschi.htlicher Ges.tze?

Haber ale Menschen usercs Landes diegleichen Wünsche und Pliine.
diegleichen Voßtcliu.gen einergerechten Gcscllscha I11, Z iehen sieaus
ihrerArbeil. aus den dadurch ges(.haffenen Reichtümün dcn gleiclren
NuEen" Hallen.ie unäbhangrg \un rh r, r SlpllunA rn der Cnsr.l-.h"'r
alle das glcirhe Iür lichtig, ftir ge}.echt, für nohvendig? Sicher nicht.

Ob der Lohn eines Arbeite.s hoch oder nEdrig .ingcschätzt wnd, das
häDCtdavon ab. ob do Arbciter oder der U hrernehmer dies e Einschät

.ang vornimmt. Ob der Preis einer Irare zu hoch c'd(. ar niedrtg ist.
dädber sind sich KäuIo uad Vcrkiufer keines{.egs e:Di8. Und ob ein
Kdeg sich gclohnt hal, darüber haben }Iililaristcn und Rüstungsge-
s'imier sicher eine ganz andoro Meinung als diejenigen. die s.inc
Schreckcn in Schutzensäben und Lujtschul,kcllom durchslehen
mußten. Die Einschätzune geschichtlichcrYorCängeIängt also in eincr
ir Ktassen gcspaltenen cesellschaii §'eitgehend da\,oD ab- xelcher
Klasseman angehört, !'elch§ Klasseder Ceschichlsschrelber mir sei-
ner Dantellung dient.

Einebcsitzende Klasse. die ailc Von echre der -{usbeut.r gc.ieß1. muß
eine Gesetznäßigkeit der Ceschichte bestrciten, wenn sie ihrc Vol:
rechte behalten will Sie kann nichl anerkemen. daß ihre Herrs.haft
nu zeitweilig ist, ihre Ablosung €inc Notwendigkejt darstellt. Nicmals
haben Ausbeuterklassen freiwillig aui inre Freihcit, die Volksmasscil
aEzubeut€n, verzichtet, inmer habcn !ie ihre Henschalt. ihre Form
der Ausbeutung fü. gottge§'ollt. cinzig gerechl. irr natüdich augege-
ben. Ausbeuterklassen können nur solaDge den geschichllichcn Fori-
sclntt anerkennen. solangc es um die Duchsetzung ihrer eigencn
Heßchait gegen ähel" Ausbeut€rldassen geht Das Großkapitäl aber.
wird niemals eine noch so gui begründet. Wissenschail akzeptieren,
die beweist, daß auch seine Au sbeul erhe schaft Ees0tzmäßlA ejn Endc

Nur eine Klasse. deren geschichtliche Aulgäbe dari n bostehr. die KIas-
smpaltung dcr C€sellschaft zu übenvindcn. dienich'. eine Ausbeutcr-
ordnung durch eine and.ye (.lsetzen. sondem eine klasserrose Cesell-
schaft errichten willundkann, nur eine solche Klasse kann auch ohne
Vorbehalte die Cesetze der gesellschaf tlichen Enllvicklung erlorschen,
'erkennen und für ihren Kampf huuen. Eine solche Klassc ist die mo-

Wänrm leugnen
Aurbcuterklasscn
Gesetzmäßigkeit des
geselschaltlichen
Fortschritts
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deme Arbeiterkl asse- Deshalb (.ar von ihrcn Klassenpositionen aus die
Erfor§.huns der Gesetze möglich, di. den geschichtlichen Fortschritt

Worin sieht Marx die Gesetzmäßigkeit des
geschichtlichen Fortschritts?

Im Yonvort selncs Iutg eNchicnenen WErk§ ..Zlu Kritik der poliiF
schcn ökonomie" hai l,Iarx rn § enrg.ITh€seDdie Crundgedanken sei
ner Geschichtsauifassurg des hrsüris.hen flalerialismus zusam-
neng.iäßt. Diesc Thesen sind wcsen nh fruher jm Prozeß derSelbst-
verstärdigune z\!'sch€n Iarx ünd trrgels noch !ordcm Konmünisti-
s.hen ltJnifest enistandtn. in dlDr sie srch inhalllich bercits nicder-
sr\laq,.n \1.i\ sch F'or n .r' .c.. ','h"- lr

,,ln dcr gesctls.hafttichcn Prodüktion ihres Lcbens sehetr die M€n-
schcn bestimmle, notsetrdige, von ihem $'illeh unabhängise vefi ält-
nis.e cin. Produktion$(rhällnisre. dic ciner bcsrimmkn Utrlwirk-
tubqssruleihFrn,atcrietl"'.-f-'--ä,tr-riläD"nr"p*"be,.

t d§F;Jii ..c-'.^ L,' ). P,'* nl
Irie Gesamr heil die.cr Prlldukr ionsr cüä.lrrissßbildrt die öLorollliscüe
St ltur dcr Gr5.llschafr. üc rerl. BaJs, soraüf si.h ein iüislischer
luld politis.her Übcbsü erhcbr und selchor bcstimblc gcsellschaflü-
(he Beflütseinsf orhen rrtsprcchen. Di. Produklionsseise des m!le-
ricllcn LebeDs bedinet den sozialen. politischen ünd geist igcD Lebcns-
prozeß übcihaupt. Es ist ni.hl das Besrßtsein dcr Menscher, das ihr
Seih, sonderh umgekchrt, ihr gcsc lls.haftliches Seib, das ihr Bc$ußt-

Auf cin€r scq,isscn Stufe ihrer trntsirkluns sersten di€ materiellen
Pmduktilkräfte de! GcsoUs(haft inwidcrspNch mit den vorhandencn
Preduktionsle.hiiltnissen odcr, ilas nur cin iüistis.her Ausdnck d!-
für ist. mit denEiseblums!cfiältnisser, inneüalb deren sic sich bishu
bcwegt hrtten. Atrs Entivi ck lungs formen dor Produktilkräl.e sch Iagen
diese verhälthisse iüresseltr dcFelhen um. F-s tritl cine Epothc soziä-
tcr adolutioneirl. uit dct v€rän dcruDg der ökonomis.hen Grundlage
wäIzt sich der sshrc ungeheurc Üb€rhau l.ngssner odcr rascher rm.

In der Bctmcbaung sol.her f'hqälzmgcn Ibüß man stct§ unterschei
deh zB ischen der matericllen. natrNissenschattlich treu zu konststie-
ronden thBälz ng in den ökonohischcn ProduktionsbediDsrrngcn
unddeniu'istiscll.n, politisrher, religiöscn. künsile schen und philo-
sophischen kuu ideologir(hen Formen, worin sich dieMenschen diescs
KonIliLr( betrußt s$den urd ihn au.ic.hl.n. so senis man das. Bas
ein lrdiiidrumist. ra.h dcmbesteilt, §.s€§sidr sclbsl dünkt, eben-
sowenis kunnman cine solche Umsälzüngrcp«he aus ihreElBewußt-
sein beut.ileb. sond.m huß lielnehr das ßewußtsciraus de!Mder-
§prüchcn d€s matcrield L.bers..usdcm vorhandeneo Konllikt zsi-
schen sesellschefi lichen PloduLtilkr§ften üd Produktionsvcrhält-

Di nc Gescllschaftsformation gcht ni. unle r, t'eior alle Produktivhlnfte
€ntwi.kelt sind, Iür dic sie weit genus ist, und neue, höhere Produk-
tionsve ältnisse treten nic är die Stello. hevor die bratcrielen lki-
stcnzbedingunscn dcselbcn im Schoß dcr altcn Gesellschafr selbst
sosgcbrütct lvorden sind. fr.her stellt si(h die Yons.hh.it immer nur
Aülsäbrn. dic sie lösen kaEn, denn sena$c! betst'htet {ird sich stets
findcn. dAß die Anfgabc selbst n{r cntspringt, so die halericllen Be_
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ditrsühsen ihro Lösug schoh vorhandeD oder werisstens im Prozeß
ihr6 w€rdens besaiffen sind.

Itr 8roßen Uhrissen köntren asiatis.he. antike. Ieudale und hodern-
bürserliche Produktiorsseisen als proslessile Epochen der ökonohri-
schen Gcscllschaftsfothation bezeichnet wetden.

Die büryerlichcn PIoduktions!€thältnisse sind die lelzte, an(ngonisti-
sche f orh des geseltschaf tli.hcn ProduLlionsprozesses, antagonistis.h
nicht in dcm Sinne von irdividuellem Antagodshrs. sondemeines.us
deh sesetlschaftlirhen Lebensbedinsmsen der lidiliducn lcnor-
rvachsendeh Antagonismus. abcr die ih Schoß do biirgerlicfietr Gesell-
s.haft sich entwickelndcn Produkliv}rätte schalf cn zugleich dre mste-
ricllen DcdiDgüngen zü I-üsuDg ilieses Antagonishms. ]ltit diescr Ge-
sellschaftsformation schtießt daher die Vorgcschi.hte der hens.hli-
chen GeseUschsft a1,."
l)larvtn8el. $erkc.lid. t:3. srir. Sr

Uniersuch.tr §'ir in tolgenden die Hauptg.dank.n dies.s Masschen
Lcltfa.lens für das Studiurn der Ges.hic|lc ehvrs Dähcr

Il'elche Bedeutung hat das,,Gesetz der überein-
stimmung der Produktionsverhältnisse mit dem Cha-
rakter und dem Entr^,'ickllrngsniveau der Produktiv-
kräfte"?

Diese,c lon LIaß cntdecki. Ceseiz bi1d.r der li.blulsci iiir.tas Ver-
srandnis der geschi.htlli,he! Ertricidung. Die dändiee V.randeiuns
.^.P'ooL<'i"\.. le'n P.o.Ju\i . i.p.o, | ...ßr :r d .hi:..s.. .5 ., tl
r.halt lrrbrr §.icder aul das Beha, nLnqsvermög.n d.r produkiioDs-
lerh.iltniss€. das sjch där'aüs €€ibi, daß die rewerligc Ausbeuierklasse
reNucht, mii allen Nitteln ihre Yorrechte. ilten Besilz. ihr Recht zur
Ausbeutung der Votksmasseh zu erhaltcn.

B€ginnen $.ir rnii der Unteßu.hung d.r Begliife. Der ]llensch isl ein
arb.iten.les $resen. l]1 seizi soile geistigen und köryerhchen Krälie
be$lAl ein. um durch ,{rbeit die Nai,rr nacii seinen Bedürtnissen zu
lerandcm. Die Natu uhd später di. aus ihr g,"i!onhenen, aber durch
die Arbeii anderer bereils voärdcltenHalbf.brlkri-. rihrl älso dr.Ar-
beitsgegenstande die.iLrl.h di!,{rbeit veränCert $e.den. Um zua$.!
ten. entlvickelt der Nlrnsch Werkzeuqe.

Sie sjnd das nrgebnis seiner schöptcrischen Tätigkeit, seiner Erfah-
rung.lhre Enhvicklung rei.ht vom Fauslkell und Sp.er cler Lrrz€it bis
zu den modcmsten 1Ias chi Den. elektronis ch 8esteue.ten Fab rihaljons-
slraßen. zu den glganlisch.nlndustriea.lagen der Gegcn.rart Dochso
s.hr sich auch dic Produktionsiilsiruherie cntwlckeln. si-. sird nur
nutzbar durch die Arbeit des Xlrhschen. sind sein f.odukl.

DerMensch mii seinen Kenrtnisscn und[ähigkeiren isi l]]n, die Nlch-
tigste ProdLrktn'kraft jcder Geselischatr. Dazu konm.n die .iurch
seine Arbeit erschlosseneh un d ges chalicnln Arbeitsgegehslä nde - unC
die sich durch seihe rvach s.!den Kenntdsse und 1,1.f!hrugen ständig
!erändernden Arbeitsmittel. besondc6 die Produktronshsiumrnre.
ll.nsch. Arbeitsgegenständ. und Arbeit3n,rtel sind also dr. produk-
ti!kräfte.

Käpitalismüs - die
letzte Ausbeutelord-
nung

Schlüssel zum Ver-
ständnis der marxi-
stisch€n ce-
schichtstheorie

Was sind Produl{tiv-
loäfte ud Produk-
tionsverhältnisse

I



Schon \ or 10 0ll0 Jahro karnlen die Menschen die Techni]< dcs Boh-
kns. Sic drenfu nichl nur derB.arbcilung lon St(.in\rerkzeugen, son-
dern auch der E'zeusung ron Fcucr.
D(.r S tand dcr Prod uklilkräfte erlaubte nicht. deß die [Ie.schenm€hr
(rzcuglen. als si('zL'n Leben brauchten -A.usbeutung ifar unter diesen
Bcdlngungeh unmögilch ein Unlerdrückungsapparat übc lüssig.

Docir der Nenscit produzie[ nienrals alein das, was er zum Leben
brüucht. IIMer ist Arbeit auch Zusamhenarbeit und Ärbeitstcilung.
Die Gcsamtheit der Veüaltnisse, die die Menschen in derProdukiion
ritrgch.n. die lnvohl jhre Slellunf im Ar.beitsprozeß. ihrcn Änteit am
l)'gebnis d.r A].boit, die Vcrt.ilungslomeE us\\, bestimmen, nennen
§'ir die Produktionslcrhällhisse.

ll1 uDd aom di(scr zusamDrenarben crgcbcn sich zunächst einmal
ausdem !lnl\! icklu ngsstand der hodu ktilkräftc So mußten in derUr-
gesellschaft bei dcn gerine.n Erkenninissen und EdajDuDgen'der
ll0nscheh. den1 niedrigen Enn!icklungsstaDd jhrer Arbeiisinstt,u-
nlentc und \iiaflcn 2unn.hsl die n)eisten Ärbeiton direkt geDreinsam
leui.titet (erclcn. Z. B. Narcn allc Xlrnher eiher Hode e orderlich,
um geneinsam erfolgr.ich Grolnrild zu jagcn. ebenso wichtig und
schlvierig sär.li€ A u lgäbe der Frau.n. eemeinsam das ['cuG zu erha]-
1,"n Es gab also cntsprcchcnd dcm Siand der P!oduktivkräfte nur. eine
gcr jnge Afbeilneilung Bessere Werkzeug. crmöglkh len größer.e Spe-
zialisicrüng. Arb(jlsteilung und d.tmil bessere Beldedigxne der Be-
(liirfnrsse .turch den .\ustausch unrcrschiedlicher Afbeitsprcdukle.

Do(h dics'ächsrnden Fählgkeiten derllenschen und ihre vcrb.6se cn
Produktionsnitlcl crmöglichtetr zugle,ch eiwäs anderes: Die Ausbeu-
tung des xl,.nsclren durch den ll-.nschen Dics. Möglichken entsrehi
dort,^r. die Mensch€n dauerhalt in cio Lagc su1d, meh. zü erzeugeh,
uls sic zuhr eigehen Leben brauchen. also ein X{ehrprodukt entsteht.
clas si(h A!sbcutcr ancign.'n könncn. In dieser Phase der Enl§icklung
tntst.ht das PIi\'steigentum än den Produktionsmitt.rn_

lloute produ z ier en Tausehde zusammen, erzeugen aemeinsam ein ko-



Ganzen epeugt uDd können argleich übe. d€tr Auslauscb Plodukt! gut
d6 g6ellschaftlicben Produktion and$er crhalten. Die Prcduktion ist
a€sellschaltlich. doch im Kapitalismus gehört das Produzierte nlcht
deDen, dje cs erzeuglen. Die Produktionsverhdltnisse werdcn also,,!vie
.'ir gesehen haben, vom Stand der P.oduktivkr:ifte beeinflußt. jcdoch
Dicht allein und auch nicht |orrangig bestimmi BestinDend fiir die
B€ziehungen dq Mcnsche. untercinahdcr in] Produktionsprozeß sind
die Eigentumsverhältnisse ar dcn P1 odüktionsm jtteln. l\'er den Boden,
dle Fabdken und Mlschinen besi17t. knnn auchdarübo fer'Ingen. ri.as
produzien s'nd Sejne Intercssei beslimicn über. den Ein§aiz der
Menschen in d€rProduklion. ilber Art und -A.usn!Aß dcl Arb€irsteilung,
üb{. dic Verl.eilu ng dcl in derProdLLklion g.schä IIcn€n lV.rtc. Solangc
die Produktionsmittel Pt iva(ei{eniuD sind - das \!areD urcl slnd sic u1

unleBchiedlichen) MaßeinSktarercl. FeudalisnusundKapitälisnrus-
ermöglichte dieses Pri\.telß.ntum den ieweils hes)lzcnclcn nnd hcr'r'
schenden Klassen. sich d ie A.bcit der a n.l o'en. d.r g1 oß€n Iehrhei t C( r
AuigpbputelFn',naer<ncr'

in semenxan€, Arbeit, 6; de. icda oul !et.o i;;!; ?$'.ra

Schiffebis a 4000 fonDen. angerriebcnronRuderskiaren. bcluhcn xr
der Antike däs Uittplme.r Skl a\ en b.bau ten Feld.r arhei 1-aten i r gro
ßen Werkstätten, bäuten Städte, gruben Erzr. Di-. Skllvcn §t1r!n UI
gentum ihrer Herren, \,öUig rechllos, am El'iraq ihrcf.{rb(il irrcht be
teiligt - sie arbeiteten nu mler Z(ang. Die Ergebnisse ihro. Ärbeir
fielcn d.:nSklar'enhaliern zu. die änder.rseils nn,ieI zum Untcrhäli ri1-
rer Sklaven ausgab0n, wie ^r Eihallung ihrd Arbe'tsi.,5igkeii nol-
§'endig ßar. Da köryerlic\c Arbei t loD Skla \an leüiclrtel irx rdc gr11
sre für lrcie XIcns(hcn als unchL(nhuti.

Da dicjeweils bcsitzende Klasse all der t:rhaltung ihres Bcsilzes. ihres
Reichtums aus der,{usbeutrng inter.:ssiert isi- lc,teidig! sie lr.i! allll1
Mitteln die bestehenden P dlktionslerhallnisse. dic bcsfuh.nde
I'orm des Eigcntlrms. Da aber anderersclts dic Produkrilklaftl' sich
siändigreländern, müssen ron Zett zuZeitdiesich aui dcltcchnisch€n
Entwicklung ergebondcn Prozesse in \\'ldersprri.h ger.t.n mrt den t:i
eentumsvc.hältnisson Dicser ['ideNpruch ]öst si.h au{. §eDn inr
Klassenlrampf n€ue Eigcntums\,erhältnisse dul.ch gcsetzr werdeD.

EigentüEsvcrhält-
nisse entscheiden
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Der cmndü,ider-
spruch d€s Kapita-

Das Kumet eüroglichte die volle Nulzung der Zugkratt des Pferdcs.
zusamhen mil der Enhickhng dcs ciscmen Scharpflugcs emög-
Iichle es den Ackerb:u aucl aul sch\rer.11 Böd.n. Der einzeln produ-
zicrendeBauer komte nicht q-ic lorher dic ir, großo Z a}lt1 kooperativ
tätigcn Sklaven gewalism zur Arbcit gez(uheen sierdeh. Er niußtc
am ErtragscinerArbeit beteiligt, daran interessiert werden. Im Miitel,
alter (in Eeudalisnus) ist deshaib der Boden Ei8entum des Adels, dic
Bauem. die ihn bearbeiten, diülen d.n jhncn zugcteiltcn Boden nicht
verlassen und husseD eiheh Teil ihres ,{rbeitserilages rn d.n Ieudal-

I

,!.1sz.B Endedes 19. Jahrhmderts mit d.r Dampfmäschinc dss Zeital-
ter d€r indNtrie Legam. eriordefte diese heue Techbik den frcio
Lohüarbeiter u.Cgloße I'Iairkle. Beidc! stand im §rideispruc,h zu de!
lnteressen del alten- mittelalicdich-f eudalen Ausbeuterkl asse. Sie wa-
rcn an der ErhaltuDg d.r Leibeigenschall der Bauern interessicd, si
cherte diese Leibeigenschalt ,hncn doch mit den Zwmgsabgabeh ein
sorgen- utld arbeihfreies L€ben. Die be$enzt-" Produkljon di.scr
Land\dnschalt und eine schwache Arbeilst.ilung brauchte auch nur
relati! kleine Nlärkte, dielndusti.ie aber große. Die auJkommende Ka-
pilalistenklass-" konnle so ihre Profitc nichr ve lirklichen. Sie mußte
mit dü bu.gerlichL.n Rcvolution die alien Eigenruhsverhältniss€ hin-
wegfegen, veil die Entfaltungder Produktivkrälie. die mit d.r moder-
nen Induside verbunden sind, unter l.udalen Eigentumsverhältnissen

Und wie is! das hcute? Schon M!§ ud Engels zeigten dcn Gnndwi-
denpruch dcs Kapitalismus au| Den V/iderspru.h zwischen dem ge-
s€llschallljchen Chrrakter der Produktion und der pdvaien Aneig-
nung. Was}Iillion.nproduzicrengehört z unächst einmal v€nigen NIil-
lionären und NIilliardären. Ihre Prolirinleressen enlscheiden. Wenn€s
dicsen lnteressen üuizl, lliegen Millionen Arbeiterund Angestcllte auf
die Sl.läße - wje jelzt ih de. Wi1tschaftskrisc in ellen kapitalistischen
Ländern. Sie beslimmen dcht nu. welche Bedürfnisse durch die Prc-
duktlon bef.iedigt werden, sie beschiliigen ejnen mächtigen }llanipu-
Iätjonsapparat. um Bedürinisse zu crzcusen, §'enn daraus besonders
günsiige Cewinnchan.cn eN'art.t lrerdeD. Uhd sie produzieren be
denkellos jedes llirtel der Zcrstörung. wenD nu-eine genügend sroße
Prof itrate garanticrt lsl.

Heute \drd Wirtschaft urid Pr,litik der BundesrepubLik lon nu ets,a
ll00 Mächtigen des Iinanzkapitals gesteuerl. Der Grundwiderspruch
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lllir der Ertindure do l)nh,prmrlchine begirnr das Zeilalref der mo-
ie,nen ln.iustri.. Dnr Kapiialisten brauchen doppelt r!eie l,ohnr.bej-
rr, lpi lon persöDlicher-\bhängigt!it urdlrei !on Eigentur an Pro-
.luktionsmitreln. Leibeigenscbnft und feudale Kleinslaaterei sieher
.L-"i E, ior.lernlsser d.r neüen &«tuktirkrälie enreecen In der blirser-

". B\...' ,.,...i r.'P...'kr n.;'."'n..o ,h---
:ei.zi und gcsr.he.t !:.r.l.n

I
i

des Kapiralisnusistimstaaismonopolistischeh S)'-stemderGegenrarl
iul dic Spitze g{r]"i.ben Die BLudesrpublik Nt ebenro wie di-" ande
rcn enlu,i.kelt en kapiinlislts ch eh LAnder s€it Jahu.hntcn objektn reit
irlr eihe neue Pr.duktioDsneis., gestützl aul neue Pr'oduklions!€rhält-
nisse: a!t das sozialishscle Eiqehtum an den Prodltktionsmiiieln.

zcigen (ir an einigen B€ispieien. (ie sich del $'jde.spru.h z\i'is.hen
dem Entr,rcklungsll.ard und d-"m Charakter do Produktivklälte und
den kapilalislischen Produktionsverhälr,nissen heute aus\tirktl

SichtbaNter Äusdruck des Wideßpruchs zs-ischen dcn Produktiv-
krifren rnd cpn Produktron.r'erh.iltnissen ist heuie.iic Arb.i.slo-
sigkejr im Zuge d-"r .ie. gatrzcn Kapitälisrnus e|fas§enden \4irl
lch;rltsklis.,.,{]l.in in den hochentNlckelten kapitalistischcn Län-
dem sind m:hr als 1, x{illioncn Mcnschen ohne Arbeil, ih der BRD
Narcn cs an d.r Jrhres$ende 197? mehr a1s cinc I'Iillior. $iährend
auf der ein.n Scii| Geld lehlt. uh dringende g€sellschaftllche B-"-
düdnisse z! erfiill€n, liegt andercrselts Arbeilskraft millionenfach
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braclr, dte die wefte schaflen könnte, wüd die Industriekapazität
nut üBzureicheüd g$utä, werden Lebensmitt€l vemichtet, wäh-
rcnd zur gleichsr zeit in vielen Länden noch Menschen verhungem.

- Das Gesamtwisser der Menschhert verdoppelt sich heute in etwa
sieben Jahreh. Das Tempo der Entwicklung der Prcduktivkräfte ist
also schlleller als je zuvor. Doch in der Buhdesrepublik gibt es zu-
gleich einen Bildungsnotutand, bei der die wichtigste Produktiv-
lo?It, der Mensch, in irinner g$ßeren Rückstand zu den MöSlichkei-
teD und Edordenissen gerät. Dieso Rückstahd zeigt sich besondeß
in der Beiulsausbildung. sowohl i.n Fehlen von Ausbildugsplätzen
als auch darin. daß die Mehrzahl der Auszubildendeü in Handwerk
und Kleinbetriebe. ausgebildot wird. Die Ausbildung lüi di€ Pro-
duktion von morgen cdolgt aul dem technischen Niveauvon gestem.

- Über Jalre hinaus sind di€ Gesamtausgabcn lür Bildung in unsercm
Led gering€r als die cesamlausgabetr der Werbung. Die Msnipula-
tion falscher, aber prcfitbringender Bedürlnissc ist wichtiger al6 die
Sorge um die Ploduktilkraft llensch.

- Nicht zuletzt sind ständig $tcigende Rüslungsausgaben und ein
wachsender Siaaisapparat zur Aulrcchterhaltung d€I Ausbeuter-
ordnug ein Ausdruck dalür. $'ie sehr die EigcntuDsverhältnissc
zum Hernrnnis der votletr Entlattung der Prcduktiskräfte lrerdcn.

- Die Auseihandersetzegen ur,r die Atomkrafls'erke sind ebenso
Ausdru€k dieses GrundwidcNpruchs, weil für ihrc Planüng und
Nutzug nicht die Möglichkeiten einer nationalen EDergiepolltik,
die Notwendigkeit gößter Sicherheit Iür die Bevölkerung, der
zwecknäßigste Standort äls Grundlage dient. sondeD die Prcfitin-
teressen der Konzeme.

Es ist also kein Wunschdenken, sondem objeklives ErfDrderis, wenn
wir Kommunist€n f ür eine so2ialistjsche Bruldesrcpublik kimpf en und
den güsiigsten W'eg dahin suchcn. DerSozialismus übervindet durch
die Schaf llrng sozialistischen (= gesenschartiichen) EigeniMs an den
Pmduktlonsmitt€In den Grund\r'iderspmch der kapitalistischen Pro-
duldionsweise, er st€tlt die notwendige Einneit zrvischen dem gesel-
schatrichen ChaBkter der PrcduktilkräIte und dcm geseuschaftli-
chen Eigentum an den Produktionsmitteln hclund sichert damit eihe
urgehindete Entfaltung der Produktion zum Wohle der Menschen.

Ir der Geschichte uteNcheiden wi. zwei GrundtJ?en von Produk-
tioGverh?iltnissen: Solcle, die auJ gemeiDsamem Eigentum an den
Ploduhionsmitteln beruhen (Urgeselscluft und Sozialismus/Kom-
rnunismN) und solche, die inlolge des Privateigentum an Produk-
tionsmitteln in fcindtiche Klassen gespalten sind (Skla\.crei, Feudalis-
mus, Kapitaljsmus). Die Produktionsverhältnisse müssen in al1en G€-
sellschaltslormationen mit den Produktivkrälten übereinstimmen,
sich st?lndig anpassen. Solänge Pdvateigentum besteht, verden die
hemchoden Klassen sich di€sem Prcze3 eDtgegenstemen. wenn ihrc
Her6chaftsinteressen bedmht sind. Deshalb cntstehen in diesen G€..

§elschäJtsordnungen anlagonjstische uversöhnliche widersp!ü-
che, dienur durch dieAblösung der ganzen jeweiligen Produktionsver-
hältnisse üb€rwunden weden können.

Ardeß im SozialismB. Auch hier ve argeD Veränd€runger der PrG.
duktivb.ilte Veränderungen in den Produktionsverhältdssen, etwa iD
den Methoden der Planung und Leitung der Wirtschaft, der Arbeitstei-

ir

zwei GrundtypeD
der Produttionsver-
hältrisse
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KlasseDkempf -
vollstr€ck€r gesell-
§chaftlich.r Gcsetze

lung, der Standorlvedeilung von Industden und nicht zul€tzl auch der
Ved€ilungsprirzipien. ZuI Zeit beispiel6weire b€finden §ich die Uin-
der dcr sozialistischen Staatengemeinschall in einem großen Pmzeß
der Verändenrng im Zug€ der venrirHichüng der int€mational€n 6G.

zialistis chcn I ntcgration ihrer Volkswirtschafteh. Da§ i§t ein Volgang,
bei dem die sozialist,scheE Eißentumslerhältni§sc dazu genutzt wer-
den, die griißtmögtichste Enttaltung der ?mduldivkräfte aller Länder
des Sozialismus zu sichem. In dies@ Proz€ß {rird vi€les veränd€rt,
müss€n Gewohnheiten übeN'unden, ncue Erlahrungen gesämmelt
{'erden. Doch nirßendwo stößt hier der tr ortschritt an Gr€nz€n. die aus
Plivateigentum entstehen- Die Übereinstlmmung von ge§ell§chaf i-
cher Produktion und (escuschafuichem Eig€ntum ermöglieht die kon-
tmuiediche, standige, plaMäßige uld bevußte Anpassung der Pro-
duktioDsverhältnisee an aLe Erlordemisse der Produklivk*ilte. Das
meint yani, s'enn er sagt. dsß mit dem Kapitalismus ,,die VorS€..
schichte der Menschhcil' zu Ende geht, die bewußte Ccschichte, auI
d(r CruBdtage erkarurttr Geletznäßigkeiten begiütl.

Schoh in seincr.,Kritik des Gothaer Progrdrms hatMarx18?5darauJ
hinge\r,iesen, daß auch die Veneilungsprinzipien im Sozialismus nicht
losgelöst lom Stand der Prcduktivkrälie gesehcn ilerden können. So
ist seine Feststellung. däß im Sozialismus nur€ine Vcrteilung nach der
Leistung. im KonrmunismLLs aber eine verteilung nach den B€dürinis-
srn mirglich i§t. eine konsoquente An&-endung eines erksnnteD gesell-
schalllichen Gesetzes.

Leugnen die Marxisten die Rolle der Ideen?

W(nn Cie Gesrhichte nach obieldiven Gesetzen verlüuJt, warum war-
ten d:. KonrmunrsteD dannnicht einfäch ab. bis derKommunislnusvon
selbsl komrxt? Dr(se lräge isl sicher schon manchcm gestellt worden.
Sie übeNiehr. da! der DulchsetzuDg der cesetzmäßigkeit KlasserF
schnnk.D:m Wegestehen. die im Kanpf überwunden werdeD müssen.
d,t3 eben der Klass€nkampl in der Kiassengesellschelt vollstrecker ob-
jektivor geschichtlicher Erfordemisse ist.

Dadic Mehscher ber'ußte wosen sind, müssen auch die Elfordemisse
gssellschaltlichor Vorändelungcn erst in ihren KöpI€n P1ätz greilen,
ihr Denken bestimmen. wir Kommunisten leugnen nicht die ßedeu-
rrurg von Idecn. sondern zeigcn lediglich auJ, daß diese Ideen aus deD
matericllen gesellschaltlichen Bedingungen entsteheh, daß wir die
wurzein bestimmter Theorien in der gesellschaltlichen WilHichteit

Jede an dieHerNcliaft gelangte Ausbeuterldasse mußte im Kampf g6
gen ih}? vorgänger ncre tdeen enüi/ickeln. di€ ihren Erford€missen Ce.
recht surde. Die Duchsetzüng des Christent'ürs züm Beispiel wa!
Widespiegelung ciner in die S)ßtemkdsc gerat€nen Sklaverei, deren
l eltbild :reLr herangeFjlte rragen nicht meit beantworten konnte.
Die neue Rdißion § ulde zum Wegberciter de! Feudalismus in Europa.
thd als der feudalisrnus zum Hindelds der kapitalistischen Produk-
ttunswoise wurde, da mußten auch die ihn iragenden Ideon lns WÄnken
geratcn. Relormarion und Aufldäüie $,aren die g€istigen \ryegbelei-
ter, um den Feudalismus sturmr€iJ zu machen fi r die bürgcrliche R€vo-

Doch jcder plogr€ssiven ldee s tend imrrer auch ein€ olte, her$chende
cnlgegen. deren Aufgabe dalin best€nd, im Inieresse der gerade herl-
schenden Klasse die Ewigkci t der bestelmden Ordnurg zu verteidigen



und zu be8!ünden. Da die Ausbeuterld asse immer die }linderheit, die
Ausgebeuteten immd die N{ehrheit des Voikes ausmachen, braucht
jede Ausbcuterklasse die Hille von Ideer, eine ldeol ogie, die ihre Herr-
schati sioheft. Natürrich ve.]äßt sie sich nicht nur aü Ideen. sondem
untcrmuuert ihrc ideologische Herßchaf t auch durch einen machtigen,
politisch€n Herrschaftsapparat, den Siaat, der veImittels Gewalt die
jeweilige Ordnung sicherl

Eine lcweilig. ProdukiioGveis€. die auf besti)n)nten Eigentumsver-
hältnissen beru}lt, blingi aiso eüe bestimnle Ideologj e und .inen Staat
hen,or. Diese ICeol ogie - und der Staat lerhalten sich nicht aeutral
sondem sciiltend zu den gcgebenen Eigentumslethähnrssen Eine
neue GesellschaftsordnuE. die edoderiich { ird aul CjDnd der YeF
anderungen in den 

"mduklilk€ften. 
wrrd durch n.u!Ideen lorberej-

te!, dic sich loiglich nul inKampl Curchsetzen kdn»en Der Kahpliür
erne ncuc Gesclschaftsortnug kann deshälb sruh ruomals nu rnBe-
rcich der Wi(schaft, der Produktions\ rrhältniesc vollziehen. sondem
mui zugleich ideologischer und politischer Kampf sejn.

Obejncldeoloeiefofischrittlichistoderreal<tionär, is1 deshalbmelJbar
darän, ob sic derverteidigung alter, überlebter, odrr de1 Vorbertitltng
neucrProduktionsweise. dient. ob si€ dn: Dulchsotzune des gcsciznä-
ßigenFodschritts dermenschlichcn G€sellschafl h€nlml.derfardcrt.
Dabei giltes bei den Ideologien, dieAusbeuteror dnungon ircNorbru.h-
ten, stels zu beachten. da-ß si.h ihrc Rolle \crAndert. S.lege djes€
Klasscr um die €igene \Iacht. g€gen die alta Ordnung kämpJen, sind
ihreldeen folts.hnttlich. sievcrdcn jedoch rraktlonii.,sobalC diencue
Ausbeuterldasse jhE Uacbt gegen eine ncüe. nachcträngrnde forl-
schritrliche Ktassc ver16idig1.

Cerade in unsercr Zeit \rird si chtbar, {.ic die kapitälisüsche Klässe in
der Verteidigung inrer Klassenher6chaft ailes das in ihrer eigencn
ldeologie verleugflet, *'as sic äls relolutiontiI? Klasse selbst ernmal
heruo!brachtc. Ireiheil, Menschenrechre, Gleichheil. nätionälc lr.ab-
hängigkeit, Den.kraiie- al1 jene gmßen Gedanken, die de'1 Kampf der
volksmassen jn der bürgerlichen Reloiulion befluß.ltcn, $oden be-
denkenlos übcr Bod gewolfer Die Arbeilerk]ässc rn,Jl in ihren
Kampf alles lortschdftliche dieser Idcen rnit ilbornohmer

Nur die tdcoto8ie der Arbeiterkiasse, die ni.hr In Klassengrcnzen
sldßt, weil sie keine Vorrechte zu verleidigen hat, kÄnn konsequent
Iorrschrittlich, konsequeni s'issenscha{tlich sein, wird ihren Charak-
te. nicht verändern. sondern sich in Übereinstinrmunp rlit den Erior-
demissen und Erkenntnissen der Geselischaf t §citerenlwickeln.

Welche Eolle spieler große Persönlichkeiten?

Im Geschichtsbild. das Yon detr Henschcnden uns€res Landes yennir
telt 1vird, spielen große Peßönli.hkeiten - in älteren Buchcm ear nur
8roße Nlänner die entsch.idende Rolle. Der ..rute Fritz,.. Napoleoi,
Bismarck und viele andere haben angeblicn dic ccschichle liepräst.
und deshalD w"rd'r 'hre C"bLir.da,"n und Tnren 8(p.u{r. l,, d"r
Mehlhert dcrSchiiler die Lust veryeht, sich später noch einnrlrl trit Cer
Ceschichte wirklich auseinanderzLlsctzen.

Doch auch dioArbeiterbe$'e$.g kennt ihre Croßon. X{arx, rrngets rD.l
Lenin s chufen ihre Wissenschaft, Bebel. Liebkn0cht, Hosä Luxemburg

l3

Ideen sind nirht
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Obiektiner Maßslab
für geschichtliche
GIöße

Dem Kampf der
Klasse dienen

und Emst ThäIhahn sind unvergessene Vorbilder. Auch in der cege11-
walt untersl.reichen wir dle eroßen peßödichen V€rdienste bedeute.-
der Arbeilerführer u,ie L L Breshn.v. Ho ChiMinh, Luis Con,alan, um
nur einige zu n€nn.n. Jede dieser Persänlichkeiten hat mir ihrer eige-
nen Leistung däs \',rirken und Hand.ln vielcr llensch.n beeinflußt.

So wie wir die Rolle der ldeen njcht verleugnen, ebensos'.nig unter-
schäizen rLir die Bolle gr'oßer Persör ichkeiten tu der Geschichte. Na-
türlich spiell fLlr das $'trksam\r.rclcn bestimtcr Id€en im aktii,eh
Hardeln derVolksmassen eine große Rolle. r'ie diese ldeen era$eitct
und vermittelt werden Da alle geseilscllaltlich€n Erlordcmisse durch
die Köple der lleDschen müsscn. spi€lt das De.l<en mdVoranschl eilen
clnzelner lür dieLinscizug derldeen im Massenkarnpl eihenicht u-
nesentli.he Eolle. Doch ebenso wic bcr d.n Idc..n haben wir für die
Emschätzlrig des lvirkcDs großer Persönlichkeiten einen obiektiven
NIaßstab.$'iirktensiefürodergegendenSeseils.haitlich.nIortsch tt,
forderten sie oder hemmten sie dcn Kampf d.r Volksmassen.

Unt.rs.ucllcn wir konkret dic Rolle einiger bekannter ,,G1oßen" dd
Weligeschichte. Bisha,cks Graße Iür sejne Klasse. di€ pre!ßlschen
Junker. bcstanddaIin, daß erbesscr als seine Standesgenossen erkann-
te, daß die Erhaltung ihrer Klassenhen-\chafi nu mög]i.h (.ar. wenn
man den rids(haltljchen Wünscheh des Großkapitals enigegenkam.
Da di. nationaistaailich. Einigung für dic Nirtschaftliche Entvick-
lLLng unverzichtbarlvar, verivirklichte er sie u.terFührung des milita-
üsiischen Pleußeß. um die Revoluriox des \iolkes zuverhihdern. Groß
Nar Bismärck älso nur für se!n. Klasse unC frir das croßkapital, das
aus -{ngsi vor den tubeilern aLrl diebürge icleRe!olu!iohverzichteie.
Zugieich b.deutctc Bismarcks ,.Größc_ für unscrVolk den weg in zwei
blulige Weltkriege.

\äpoleon sar groß. solange er als Vollstrecker der bürgerlich-d.mo
kratis.hen R-"!olution Erankreichs das bürgerliche Frankreich gegen
djc l€udale Korte,,evolutjo. schüizte und die burgerliche OrüüC
aul andcre Länd.r ausbr.ii€te. Er wurle reaktionär und rnl]]te uter-
licgen. als seine EroberLügspolitik aul die AusplündenDg und Nieder
haltung der anderen yölk.r Eumpas gerichiet wüde Dd seine Politik
die EhlNickllthg des K.,niihenls hinderle

Größcr. Persönlichk-"iten als die genannien und bekamten, die fort-
schrittli.he ldeeh mit größtem Opl.rnut verbanden, sind im Bevußt-
scin dcrM.nschen veEessenoder gnrihs Cegenteil redälscht !,oden.
Thomas llünizer etwa. der gloße ld.olog. und Führer des deurschen
Bauemkrieges. der ]n di.ser fnihbürgerlichen nevolution des Jahres
152i die weitestgehendsten Vorstellungen einel eerechten Ordnruu
.niwickelt. und dafürltasseh begeisie e. Scine Ideen lrareh d€I Zeit
loraus, die gesellschaftliche KraJt. sie zu lerwirklichen. djeArbeiter-
klasse. noch nlcht lorhanden.

Crolle Persönli.hkeiten konnen dann \irklich groß lein, eine bcdeu
tende Rollespieleh, \'ebn sich lhr Handcln in Übereinstimung betin-
det nnt den geschichtlichen Erfordemissen. v,e.n sie Wegieiscr sind
lür d-"n Kampl der volksmasscn, den eig€ntlichen SchapfeD der Ge
s.hicht.. Die Konimuisten schälzen und unlelatleichen die Roll-" der
Peßö.li.hkeiten in der Geschichte, die dem Fortschritt dienten. Sie
lehn-"n jedoch zugleich jeden PersoDenkdt ab, dcr von der entschei-
denden R.,1te der Volksmässen äls Schöpfcr dcr G.schichte abl-"nkt



Di€ Arbeite$ewegung hat große und bedeutenale Peßönlichkeiten
hervo.eeb.acht, deren Grdße darin besteht, daß sie ihie ganze Kräft
ü!ä Fiihigkeit dem Kampf ihrcr Klasse, aller werktätigen Menschen,
um dle BefreiDe von Ausbeutung und Untedrücku-ag widmeten. Sie
waren ud sind große Pe$ör ichkeiten, weil sie ihrcn persönlicheh
Einsatz mit der o€anisieften Kmlt derKlasse, mit jlre.Vorhut dcr
märxisiisahen Parlei verbanden.

}Iit der Notwendigkeit des Klassehkampfes, der Bolle der Volksmassen
in der Ges chichte § ird sich deshalb unsernäclstes Blldueshelt befas
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col lectiv-Buchhandlu ngen
5100 Aächen, Löhergräben 4
Adam-Kuckhoff -Buchhandlung
lnhaber Heinrich Kolberg
Teielon (0241)36191
8600 Bamberg, Ober€ Brücke 3
Buchhandlung Ludwig Feuerbach
Telefon (0951) 24780
5070 Berglsch Ghdbech.
aensberger Straße 128
Buchhandlung Wissen lnd ForlschrLll
hhaber KrollEyring
Ietdon la22o2) 35225
4800 Aieloreld 1, Feilenstraß€ 10
Buchhandlurg Wissen und Forlschrill
Telefon (0521)63518
5300 Bonn, Oxfordslraße 17
Progress-Buchhandluf g GmbH
Telelon (02221) 658433
3300 Braunschweig, Adollslraße 1

Buchhdlg. Wissen u. Foßchrfl /Filraie
Telefon (0531) 791988
2800 Bremen 1, Richtweg 4
Volksbuchhandlurg
Telefon (0421)323334
6100 Oarm§tadt.
L3uleschlägerstr.3
Buchhand ung Wssen !nd Forischrtt
Telefon (06151) 75230
4600 Dortmund, Königswall 22
B uch lnlernationai
Telelon (0231) 140880
4000 Düsseldorl, Ack€rslraße 3
Heinrich-Heine-Buchhand ung
Telelon (0211) 350691
8520 Erlanqen, Schiflstraße 5
Libresso-Buchzentrum

Te efon (09131) 22610
iK|00 Ess€n 1, Viehofer Platz 14
Kad-Liebknecht-B uchhandlung
Telelon (0201) 232014
6000 Frankfurt/Main,
Goethestr.3l-33
BuchzenrrLim in der Goethesbaße
Telefo. (0611) 281090
6000 Frankturt/Main.
Schumann§tr,56
Buchhand ung,,Johanna Kirchner'
Teleton (0611) 7510 46
7800 Freiburg, An der Mehlwaage 2
Buchhandlung Waller Herbsler
Te elon (0761) 251 36
6300 Gieß6n, Schiftenberger Weg 1

Buchhdlg. Wissen u Fortschritt GmbH
Telefon (0541)78948
3400 Göttingen, BuigstEBe 24
Buchhd g. Wissen u. Fonschriti/Filiale
Telefon (0551) 43918
2000 Hamburg 13, Johnsällee 67
lnlernaiionale Buchhandl!ng OmbH
Iele,on lO4O) 4104572

3000 Hannover-Linden.
Llmmer3tr. 106
Buchhandlung Wissen und Forlschritt

Telelon (0511)454510
6900 H€idelberq, Plöck 64a
Buchhandlung mllectiv
Telefon (06221) 12633
3500 Ka6s€1,
W€rner-Hilpert-Stlaße 5
W ssen und Forlschrin GmbH/Filiale
Teleron (0561) 15642
2300 Kiel1. Falckst6tle 16
coJle.liv- Buchhancjlung
Telefon (0431) 92450
5000 Köln, Fleischmengergasse 31
Buchhandlung Wissen und Forlschr 1t

Teleton {4221) 2157 7a
4150 Kretuld. §.-anton'Str. 86
Rosa-Luxemburc-Buchhandlung
Teielon (02151) 72249
6500 Mälnz. Bilhildisstlsße 15
Anna-Seghers-B uchhandlung
Telelon (06131) 24916
6800 Mannheim, U 2,3
Buchhandlung Wissen und Fonschritl
Teleion (0621) I 5664
3550 Maöurg, Am Grün 55
Buchhdlg Wissen und Forßchntt
GmbH/F liale
reldar \06421)26412
8000 Milnchen 40. Türkensthß€ 66
L bresso-Buchhand ung
Telefon (089)28r757
4400 Münsler. §einturter Straße 15
Kai Li€bknechl-Buchha.dlung

Te elon (0251) 28077
8500 Nürnberg, Weinmarkl 12a
Lbresso-B uchzenlrum Sabine Weber
Teielon (0911)221507
2900 Oldenburg, Am Damm 26
Volksbuchhand !ng
relE-,ar i.O441) 27742
8400 Regensburg, Glockeng6s§e 7
Lbresso-Buchhandlung
Telefon (0941)561538
6500 Säa6rücken. NauwieserStr.'13
Buchhandlung lench6n demulh
Telefon (0681)36559
5900 Siegen-Weidenau,
Auf den Hütten 20
Progress- Buchhandlung
Telelon (0271) 73060
7000 Stuttgart, Wlhalmsplalz 1

Buchhändlung Hornung und Sreinbach
Teleion (0711)246580

5600 wuppertal 1, Gathe 55-57
Fried.ich-Engels Buchhand ung
Telelon (0202) 452853. 456504



Matxlstlsche Aräelterblldung
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Grundwissen
Marxismus
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